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-ick»batte neulich lden Vorzug , mit einem sehr deutsch-
kindlich gesinnten Amerikaner , der geradewegs aus

kam, mich längere Zeit eingehend zu unterhalten,
Unterhaltung war ungemein aufklärend , ja be¬

erend für mich. Ich habe nie zu der Schar der guten
ilenschen und schlechten Musikanten gehört , dre sich der
Könen Einbildung Hingaben , da wir Frankreich nicht
.Isen hasse man uns auch nicht an dev Seine . und wir
“L en  wenn einmal Friede im Land herrscht, wie Don
uan zu Zerlinerr , zur schönen Marianne sagen: „Reich
^ die Hand mein Leben .« Wir hätten Frankreich , falls
- Vernunft angenonimen haben würde , und viele Opti¬
onen bei uns meinten , daß es dieses tun werde, ganz
.miß einen sehr annehmbaren Frieden gewährt . Aber,
L , ich es stets vorausgesehen hatte , bei meiner ziemlich
,uten Kenntnis des französischen Charakters , der Has lag
'rin  im Pfeffer , daß in Frankreich die Stimme der
Leidenschaft die der Vernunft tausendfach übertonte . Für
tne hohle patriotisch klingende Phrase opfert der moderne
Allier Gut und Blut , und glaubt heroisch zu handeln,
venn er nur einfältig handelt.

Ich war also auf manches Erstaunliche vorbereitet , das
mir mein Freund von jenseits des großen Teiches beruh?
kn werde, aber meine kühnsten und ausschweifendsten Er¬
wartungen wurden durch das bei weitem noch über trösten,
was er zu erzählen hatte . Er sagte zu mir : „Gebt Euch
niemals  der schr leichtsinnigen und durch nrcĥ zu
rechtfertigenden Illusion hin . man werde auch zehn Jahre
nach dem Krieg anders wie mit dem ingrimmigsten Hatz
von euch und eurem Reich reden . Dabei ist es ganz gleich¬
em ob dev Friede ein verhältnismäßig günstiger oder
ein sehr verlustreicher für Frankreich werden wird . Wie
der Stier ohne jeden Grund in ganz sinnloser Wut aus
das rote Tuch losstürzt , so wird es Frankreich durch mehr
als ein Menschenalter auf alles und jedes tun , was deutsch
heißt. Die Idee der Revanche , so sinnlos sie auch ist, ward
nach dem Frieden von morgen noch hundertmal üppiger
ins Kraut schießen, wie nach dem von 1871 Ergibt keine
Brücke, die von euch nach Frankreich führt . Man mach
sich in Deutschland nicht die schwächste Vorstellung davon,
wie systematisch der Fanatismus in Frankreich gegen
Deutschland aufgepeitscht ist. Die lächer ichen Ereuelbe-
richte über Schandtaten der deutschen Armee , lächerlich
für jeden der diese Armee kennt, sind nur eins der tausende
Mittel die von Regieruntzswegen angewendet , oder zum
mindesten doch wohlwollend geduldet hat , die benutzt wur¬
den, um das gesamte französische Volk in sinnlose Raierci
wilder Deutschland zu versehen. Und je schlimmer dre
Sachen in Frankreich stehen, je verzweifelter die Loge dort
wird, um so höher schlägt die Flamme des Hasses gegen den
Sieger auf . Es gibt keine Gemeinheit , keine Niedertracht,
kein Verbrechen, keine Sünde , die man euch nicht nach-
sagt, und auch das Albernste , das den Stempel der Luge
offensichtlichan der Stirn trägt , wird geglaubt . Man will

sich weiter lieber belügen lasten, als nicht zu hören , daß
hr der Auswurf der Menschheit seid.

Daboi wißen die guten Leute schr wohl, daß sie heute
nur noch die Vasallen Englands sind, ste fluchen in ihrem
Herzen und auch mit ihrem Mund auf die Briten , sie ahnen
daß ihr Handel in englische Hände übergeht und daß es
mehr als zweifelhaft ist, ob sie Calais und Boulogne , heute
schon englische Städte jemals wieder besitzen werden ; aber
sagt man ihnen , „so schließt doch mit Deutschland Frieden ",
so geraten sie in den rohesten Zorn und ihre Lippen
triefen dann nur so von den rohesten Beschimpfungen ge¬
gen unser Land . Sie sind in dem Punkt völlig wahn¬
witzig und werden es bleiben .

Wer die Gesinnung der Franzosen kennen lernen will,
der muß die Boulevardpresse lesen und die Postkarten , die
Deutschland verhöhnen sollen, sich betrachten . Eine Phan¬
tasie gibt sich darin kund, die so widerwärtig und ekelhaft
schmutzig, so direkt viehisch  ist , daß man kein Wort
findet , um sie zu kennzeichnen. Sie zeigt den ganzen fran¬
zösischen Ingrimm gegen Deutschland, aber sie zeigt auch,
wie korrupt und dekadent die grande Nation geworden
ist, sie ist, was ihre Intelligenz betrifft , verfault bis auf
die Knochen. Diese schmutzigen Dokumente blöden Zornes
müssen euch belehren , daß ihr , ob ihr Frankreich gute oder
schlechte Friedensbedingungen gewährt , denn ich zweifle
nicht an eurem Erfolg , es doch für mindestens 50 Jahre zu
eurem erbittersten Feinden zu zählen habt . Wer etwas an¬
deres sagt der will  die Dinge nicht sehen, wie sie wirk¬
lich sind ; danach müßt ihr euch richten."

Soweit mein amerikanischer Freund ; ich habe seinen
Worten nichts hinzuzufützen, und wünsche ihnen nur die
allerweitoste Verbreitung , denn es gibt gar zu viel ver¬
trauensselige Menschen bei uns , die sich in dem Wahr
wiegen , Frankreich werde in Zukunft sich mit uns oet»

(Rhein . Dolksztg .)

Ig den Karpathen ist es ebenfalls in den letzten Tagen
stiller gewesen. Auch in den Beskiden , also vor allen
Dingen in der Duklasenke ist es still geworden . Hier hat
sich die russische Angriffskraft völlig erschöpft. In den Wald¬
karpathen dauern ja die rustischen Angriffe noch fort , aber
der Gegenstoß unserer Südarmee , der uns mit der Ein¬
nahme der Swinin -Höhe den Zugang zum oberen Stryi-
Tal ermöglichte, dürfte doch die rustischen Angriffsplane
arg gestört haben . Freilich werden die Rüsten nicht fo-
gleich mit ihren Offenstv'versuchen aushören , aber der
groo Durchbruchsplan wird wenigstens von ihren franzö¬
sischen Freunden als gescheitert betrachtet . Hinterher wer¬
den sie freilich doch behaupten , sie.hätten garnvchi durch¬
brechen wollen , ste hätten nur ihre Front in den Karpathen
verbestern wollen und darum ist es doppelt wertvoll lene
französischen Stimmen schon heute se'tzulegen.

Im übrigen ist von der Ostfront nur ein glücklicher
Vorstoß der Unseren bei Mariampol zu erwähnen , der
uns über 1350 Gefangene einbrachte und auf die rustischen
Angriffsgelüste am Rjemen einigermaßen ernüchternd wir¬
ken dürfte.

Im Woevre und in den
ttlaldkarpatben.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge
schrieben:

O R — Der Sonntag verlies zwischen Maas und Mosel
verhältnismäßig ruhig . Große Kräfte entwickelte der
Feind nur gegen die Eombreshöhe , aber auch dieser Vor¬
stoß blieb gänzlich erfolglos . Ob die französischen Offensto-
stcHe ihren Höhepunkt bereits überschritten haben ober ob
sie nur Atenr schöpfen, um neue Verstärkungen heranzu¬
ziehen und ihr nutzloses Blutvergießen zu wiederhole^
entkieht sich jetzt noch der Beurteilung . Wahrscheinlich
dürften sich die Offensivstöhe noch ein paar Tage hinzichen
bis sie ganz ersterben . Freilich wird dann den französi¬
schen Landsleuten wiederum erzählt werden, die Offensive
habe ihren Zweck erreicht und alle beherrschenden Punkte
seien in ihrem Besitze. So war es ja auch nach der Winter¬
schlacht in dev Ehampagne . _ _

Deutleber Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 12. April . (W. T. B . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Zn den Argonnen scheiterten kleinere französische Teil,
angriffe.

Zwischen Maas und Mosel war der Sonntag verhältnis¬
mäßig ruhig. Erst i« den Abendstunden setzten die Fran¬
zosen zum Angriff aus die Lombres-Stellung än; nach
zweistündigem Kamps wckr der Angriff abgeschlagen. Zm
Walde von Ailly und im Priesterwalde fanden tagsüber
örtlich beschränkte Nahkämpfe statt, in denen wir die Ober¬
hand behielten. Ein in der Nacht erneut einsetzender An¬
griff wurde abgewtesen.

Zn Erwiderung des am 5. April erfolgten Bombenab¬
wurfs durch feindliche Fliseger auf die offene, außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt Müllheim , bei dem 3
Frauen getötet worden fimd, wurde Nancy, der Hauptort
der Befestigungsgrnppe gleiche« Namens , von uns aus¬
giebig mit Spreng- und Brandbomben belegt.

Nach Aussage ftanzöfischer Offiziere stnd die Kathedralen
Notre Dame in Pasris und in Troyes . sowie hervorragende
Staatsgebäude , wie Noüionatbibliothek. KunstgebSude.
Znvalidengebäude, Louvre usw. mit militärischen Einrich¬
tungen, wie Scheinwerfern, drahtlosen Stationen . Maschi.
nengewehren versehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei einem Borstoh von Mariampol in östlicher Nich-

Sine feindliche Invaiion.
Von unserem Kriegsberichterstatter.

oken Zu den schwersten Aufgaben der staatlichen und
immunalbchörden gehört ihr Pechalten bei einer fernd-
hen Invasion . Es ist. eine bare Unmöglichkeit, es ' *
lchem Falle allen Recht zu machen und alles Unheil zu
rhüten . Wird die Räumung eines Landstriches aus
atogifchen Gründen rechtzeitig beschlossen, so können un>
r Umständen die Ortschaften von den Menschen wenig-
ms ßftäumt werden . Aber wie selten ist E .so Vorre¬
chte planmäßige Räumung im Kriege möglich In
iemel wußte man , daß der Feind einen Angrift mit ver-
ärkten Kräften plante , Die Heeresleitung wird ver-
ändigt, Verstärkung auch der eigenen Truppen erbeten,
sie wird zugesagt und in Bewegung gesetzt. Dev Land-
urm schlägt sich bereits mit den anrückenden Kolonnen
öird er sich halten können , bis die Verstärkung da ist?
sechzig Mal hat er den Rußen schon abgewehrt . Man
-legrasiert , man hofft . Sechzigtausend Menschen aus
llen Winkeln des ausgedehnten Erenzkreises Hals über
topf fortzuschaffen, ist unmöglich. Die Verwirrung , die
!anik würde das Unheil verzehnfachen, alle Truppenbe-
»egungen unmöglich machen. Das zurückblerbende Eigen,
uin würde dem Gesindel völlig preisgegeben.

Inzwischen rückt der Feind näher , greift mit Ueber-
nacht um die Flügel . Unsere Truppen müsien zuruck. Die
voffnuna daß sie sich halten können, bis die Verstärkung
Mi< wird von Stunde zu Stunde geringer . Es gilt , das
Mögliche zu tun , ohne den Kops zu verlieren . Und man
verliert ihn allerdings nicht. Schafft l e FA ^^ uge uus
dm Hafen , daß sie den Rüsten nicht m die Hände fallen.
Nur die Dampfer und Fähren zum Uebersetzen auf die

Nehrung werden bereitgestellt , die Einwohner , soweit es
möglich, zur Flucht aufgefovdert . Sie kommen in Scharen.
Fuhrwerke werden zurückgewiesen. Nur die Menschen hin¬
über ' Die Boote knirschen zwischen den Eisschollen, im-
,ner neue Menschmasten ausnehmend . Zuletzt Die Truppen.
Der landrätliche Wagen hält vor der Tür . Als die Rüsten
schon in die Stadt marschieren, fährt der Landrat zum
Hafen seinen Instruktionen gemäß. Zehn Minuten
daraus sind die Rüsten in seinem Haufe . Auf der Reh.
rurg pilgern die Tausende bei Schneesturm und fctitem
Kälte in die Nacht hinein . Kinder werden in kleinen
Handwagen gezogen; Greise gehen an Krücken. Eine Zwei-
und achtzigjährige , die viele Jahre nicht mehr das Zim¬
mer verlassen , ist darunter , will die zwanzig Kilometer
bis Schwarzort marschieren. Niemand glaubt , daß ste hm-
komwt sie selbst am wenigsten. Wer weiß, was er leisten
kann wenn äußerste Not ihn treibt ? Der Krieg ist uner.
bittlich . Die Alte setzt einen Fuß vor den anderen . Der
Sturmwind reißt an ihren Kleidern , der Schnee peitscht
ibr Gesicht. Eie geht und geht . Und klagt nicht. Niemand
klagt in dem langen , unabsehbaren Zuge. Wer dem Heer
benachbart ist, weiß, daß die Not mit Klagen nicht zu be^
zwingen ist. Daß man kämpfen muß bis zum letzten Atem,
zuge. Wie das Wild , das auch in höchster Rot mchr
klagt - solange noch eine Spur von Hoffnung rst. So
sieben sie hin wie gehetztes Wild , durch sturmgepeftsch-

» W - °-, A °; lijL ®ü<rt in Sd,n„ ml,en . D- - Thermo,
incter sinkt bis 17 Grad unter den Nullpunkt . Der Land¬
rat ist vorausgeeilt nach Schwarzort . Alle Fenster müssen
erleuchtet die Haustüren dürfen nicht geschloßen werden,
m der Kirche wird ein Maßenlager vorbereitet . Auch eine
Sanitätsstelle . Bon Königsberg sind Autos tn Bewegung
gesetzt mit Nahrungsmitteln und zum Transport der
Kranken und Schwachen. Sie können nicht herankommen.

bleiben im Schnee stecken. Um drei Uhr morgens beginnt
der Fküchtlingszug in Schwarzort einzurücken. Zwei
'Stunden lang ergießt sich der Menschenstrom in das kleine
Dorf . Alle Häuser füllen sich bis unter das Dach hinauf
'mit Menschen. Es ist trotzdem nicht 'nöglich, sie alle auf-
zunchmen , noch weniger , sie zu sättigen . Die Autos stecken
eine Tagereise entfernt auf der Nehrung , und was rn Schii¬
ten über das Haf kommt, ist viel zu wenig . Noch eine
Möglichkeit : Ein Schiff von Königsbergs Der Wind weht
von der Landseite , das Meer ist ganz still . Schleunigst
wird ein Dampfer ausgerüstet , und ausgesandt . Man
sieht ihn bereits , sich dem Lande nähern . Da springt der
Winid plötzlich nach Westen um, und wälzt hohe Wellen
gegen das Ufer, so daß ein Landen unmöglich wird , und
das Schiff der guten Hoffnung vor den Augen der Flucht-
linge umkehren muß. Es bleibt nichts übrig als den Weg
fortzusetzen. Wer rüstig ist, macht sich auf die Berne nach
Nidden und über das zugefrorene Haff nach Kargein hin¬
über , meilenweit über das Eis . Die letzten können dann
auf der Nehrung nach Memel zurück, als die Rußen wieder
hinausgejagt sind. Bon den Zehntausenden sind nur we¬
nige Kinder und Alte den Strapazen erlegen . Der zwer-
undachtzigjährigen Dame haben die zwanzigi Kilometer
Nachtmarsch nicht geschadet. In dem großen Strandhotel
gegenüber Memel sah ich noch die Spuren des großen
Flüchtlingszuges . Die Unordnung emes plötzlichen Ueder-
füllung war in allen Zimmern zu sehen. Nur in dre große
Hotelkücke war einige Ordnung wiedergekehrt , und hier
neben dem riesigen Herde verzehrten wir unser Frühstück,
während die Damen des Hauses an der Arbeit waren , die
Grundlagen eines offenbar tüchtigen Haushaltes wieder
hcrzustellen . Auf einem Küchentisch lag merkwürdiger¬
weise das Silberzeug des Offizierkasinos aus Memel , die
Messerklingen ganz verrostet . Man konnte sich nur vor-
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tung nahmen wir den Russen 9 Offiziere, 135V Mann und
4 Maschinengewehre ab.

Nordöstlich von Lomzal warfen die Russen aus Wurf-
Maschinen Bomben, die nicht platzten, sondern langsam
qusbrennend. erstickende Gase entwickelten.

Die in der Presse amtlich gemeldete Verstümmelung
eiaes russischen Unteroffiziers in Gegenwart deutscher Offi¬
ziere bedajrf als grob« und sinnlose Lüge keiner weiteren
Erörterung.

Oberste Heeresleitung.

Allerlei Melckungen
Deutsche Vergeltungsmaßnahmen.

Berlin . 12. April . (W. T. V. Amtlich.) Die von der
englischen Regierung angeotdnete Maßregelung der in
treuester Pflichterfüllung in ihre Gewalt geratenen Be¬
satzungen von Unterseebootendurch Versagung ehrenhafter
Kriegsgefangenschaft und Unterbringung in Naval De-
tention Baracke hat die deutsche Regierung zu der Gegen¬
maßnahme veranlaßt , für joden Gefangenen der Untersee¬
bootsbesatzungenfür die Dauer seiner völkerrechtswidrigen
harten Behandlung einen triegsgefangenen englischen
Offizier ohne Ansehen der Person in gleicher Weise zu
behandeln. Dementsprechend sind am 12. April aus Offi-
ziersgefangenenlagern 39 englische Offiziere in ent¬
sprechende Haft in Militärarrestanstalten übergeführt
worden.

Die Mitteilung des W. T. B ., daß 39 gefangene eng¬
lische Offiziere in Militärarrest übergeführt worden sind,
weil den in englische Gewalt geratenen Besatzungen von
Unterseebooten ehrenhafte Kriegsgefangenschaft versagt
worden ist, wird von den Morgenblättern beifällig be¬
sprochen. Der „Lokalanz." sagt: Die prompte Antwort auf
das brutale Borgehen der Engländer wird bei uns allent¬
halben die rückhaltloseste Zustimmung finden. — In der
„Kreuzzeitung- heißt es : Diese Maßnahme ist der rückhalt¬
losen Zustimmung und des ungeteilten Beifalls des ganzen
zen deutschen Volkes sicher. Hoffentlich zeigt sich das be¬
absichtigte Ergebnis . — In den „Neuesten Nachrichten"
liest man : Das Ehrgefühl einer jungen, stolzen und starken
Marine hat hinter dem vorliegenden Entschluß unserer
Reichsregierung gestanden. — Die „Rundschau" schreibt:
Das ist die einzig richtige Behandlung solcher Angelegen¬
heiten, sie muß nur mit genügendem'Nachdruck angewandt
werden, nnd dafür haben wir ja die Mittel in den Händen.
Sollte ein englischer Offizier für einen unserer U-Boot-
leuten nicht genügen, so muß man deren je nachdem2—3
oder mehr nehmen. — Die „Voss. Ztg." meint : Die in
Militärstrafanstalten übergeführten englischen Offiziere
mögen sich bei ihrer eigenen Regierung beschweren, wenn
ihnen jetzt eine Behandlung zuteil wird, die sonst in
Deutschland Kriegsgefangenen gegenüber nicht der
Branch ist.

Aus den Gefangenenlagern.

Berlin , 12. April . (W. T. B . Nichtamtlich.) Aus dem
Offiziersgefangenenlager in Magdeburg entwichen. In
diesen Tagen ging unter der Opitzmarke„Flüchtige bel¬
gische Offiziere " eine Notiz durch die Presse, deren Inhalt
bezüglich der Zahl , der Namen und der Nationalität der
Flüchtigen größtenteils unrichtig war. Um eine Ergrei¬
fung der Flüchtigen zu ermöglichen, geben wir jetzt die be¬
richtige Notiz . Es handelt sich um den belgischen Ober¬
leutnant Jules Bastian und um die russischen Offiziere
Wladimir Kisiloff, Joseph Kosizatzki und Mirski Swjato-
polk. Bastian ist 25 Jahre alt , 1,78 Meter groß, hat dunkel¬
blonde Haare, gestutzten Schnurrbart und trug eine neue
schwarze Uniform, blaue Pelerine und neue Stichel. Kisi¬
loff ist 29 Jahre alt , von mittlerer schmächtiger Figur , hat
blonde Haare, keine Augenbrauen und trug ledernen Flie¬
geranzug. Kosizatzki ist ebenfalls 20 Jahve aU, 1,62 Nieter
groß, hat blondes kurzgeschorenes Haupthaar, ist bartlos
und trug eine Lederjoppe. Swjatopolk ist 27 Jahre alt,
von schlanker Figur und hat schwarzes Haar. Er war Ober¬
leutnant im Lithauifchen Lerb-Earde-Regiment . Bastian
und Kosizatzki sind der deutschen Sprache mächtig.

Aus dem Elsaß.

Straßburg (Elf .), 12. Aprrl. (W. T. B . Nichtamtlich.)

„Kreis-Zeitung" Bad Homburg vor der Höhe.

Post" meldet: In Colmar wurde wegen
deutschfeindlichen Verhaltens der Notar Eanibs von Geb-
weilev, der Unteroffizier der Reserve war, vom Kriegs¬
urteilt *roet  Monaten Gefängnis und Degradation ver-

Straßburg (Elf ), 12. April . (W. T. B . Nichtamtlich.)
meldet aus Mülhausen : Wegen ver-

^urteilte das Kommandanturge-
rrcht îtulhausen den Amtsrichter Acker aus Sennheim
zu drei fahren Zuchthaus. Acker, der während der An-
Wesenheit der Franzosen in Tennheim eine anscheinend
^och nicht ganz aufgeklärte, nach seiner Angabe unftei-
willige Automobilfahrt in Begleitung französischer Offi¬
ziere nach, Belfort unternommen hatte, hatte sich schon vor
dem Kriege durch deutschfeindlichesBenehmen bemerkbar
gemachk. Auffallend war auch, daß eins von den Franzosen
mitgebrachte „schwarze Liste" am Taae nach der erwähn¬
ten Fahrt nach Beifort in vereinigter Form zur Wirkung
kam. In der Verhandlung, m der diese Tatsachen zur
Sprache kamen, wurde dem Angeklagten vornehmlich nach¬
gewiesen, daß er kurz nach dem Abzug der Franzosen und
vor dem Einzug der Deutschen eine Familie , die in Senn-
Heim als deutschfreundlich galt , und der man — allerdings
mit Unrecht — die Aufstellung einer Liste der Unzuver¬
lässigen" nachsagte, vor seinen Richterstuhl zitierte und sie
dort durch die Drohung, er werde sie durch eine französische
Patrouille verhaften lassen, von ihrem angeblichen Vor¬
haben abzubringen versuchte. Das Gericht erblickte in
diesem Verhalten eine versuchte Vorschublerstungim In¬
teresse der feindlichen Macht, vie wegen der Anstellung des
Angeklagten als deutscher Richter streng zu bestrafen sei.

Generaloberst von Moltke.

Berlin , 12. April . (T. U.) Die Gesundheit des hoch¬
verdienten Generalobersten von Moltke ist erfreulicher¬
weise vollständig wiederhergestellt. Damit hat der Gene¬
raloberst seine Felddienstfähigkeit und Arbeitskraft wie¬
dererlangt . Die anderweitigen über das Befinden des Ge¬
neralobersten von Moltke umlaufenden ungünstigen Ge¬
rüchte>sind daher unbegründet.

Oesterr.-ungarischer Tagesbericht.

Wien. 12. April . . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : Die allgemeine Lage ist unverändert.

In Russisch-Polen und Westgalizien stellenweise Ge-
schützkampf.

An der Karpathenfront wurden im Waldgebirge, be¬
sonders in den Abschnitten östlich des Uzsoker Passes,
mehrere russische Angriffe unter großen Verlusten des Fein¬
des abgewiesen. In Summa 830 Mann Gefangene.

In Südostgalizien und in der Bukowina vereinzelte
heftige Geschützkämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Krüppel an die Front.

Paris , 12. April . (T. U.) Unter der Ueberschrift
„Faits qui parlent" veröffentlicht die „Humanite" eine
Meldung, da der Cberfarst eines Militärspitals kürzlich
den Befehl erhielt, alle nur irgendwie hergestellten Män¬
ner zur Front Zurückzusenden, so daß diese zum Teil auf
Krücken noch gestützt, das Spital verließen. Die „Huma¬
nite " fragt, ob diese Arinen, noch leidenden Menschen, an
der Front gebraucht werden rönnen.

13. April 19̂

Cefcale tiaehriebten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 13. April 1915:

* Kriegsbeschädigten-Fürsorge im Großh. Hessen, in der
Prjovinz Hessen-Naschu und im Fürstentum Waldeck. In
Frankfurt a. Ni. hat sich im Anschluß an den Mitteldeut¬
schen ArbeitsnachweisverbaNd ein Hauptausschuß für die
Kriegsbeschädigten-Fürsorge gebildet, der während und
nach der Heilbehandlung durch die Militärverwaltung die
soziale Fürsorge für Kriegsbeschädigteund Kriegsinvalide
übernehmen will . Die Tätigkeit des Ausschusses ist i .r erster
Linie auf Erhaltung des Kriegsbeschädigten in seinem
Berufe und in seiner Heimat gerichtet und umfaßt die Be¬
rufsberatung, Stellenvermittlung und erforderlichenFalls
Berufsausbildung aller Kriegsteilnehmer , die infolge Ver¬
wundung oder Verletzung voraussichtlich als dienstuntaug¬
lich aus den Lazaretten entlassen werden öder bereits ent¬
lassen sind, und zwar aller Dienstgrade und aller Berufe.
Diese Ziele sucht der Ausschuß zu erreichen:

1. durch Einrichtung einer hauptamtlich geleit
schäftsstelle;

2. durch Förderung der Bildung von örtliche,
schüssen für Kriegsbeschädigte, soweit solche noch„:V“
stehen, im Anschluß an die geeigneten Arbeitsäinte
Bereitstellung von Mitteln für diese;

3. durch planmäßige Förderung aller Einrichtung
die allgemeine und sachliche Weiterbildung sowie nZ,
düng Kriegsbeschädigter im Auge haben. (Heranu-I
der Fortbildungs -, Gewerbe-, Maschinenbau-, Baug^
Hanüelsschuten, Volksbildungsvereinen , Einrichtnn/
Spezialanstalten , z. B . für Einarmige usw.) ; *

4. durch eine im weitesten Maße einsetzende Aufilü
der Beschädigten selbst, der Arbeitgeber und der gesa«
Bevölkerung (durch Aushänge , Flugschriften, sachmänni!
Vorträge, Zeitungsartikel ) über Wesen und Bedeu?
der Kriegsbeschädigten-Fürsorge, mit dem Ziel , die Krj
beschädigten in der Gesamtheit des Volkes und des jrt
schaftslebens als gleichberechtigte Glieder aufgeben
nicht als Gegenstand des Mitleids erscheinen zu lassen.

5. durch Einwirkung auf Behörden (Eisenbahn-,
Hörden, Selbstverwaltungen ) und Private , bestimmtes iM e
sonders für Kriesbeschädigten geeignete Stellen offen
halten; ‘ i ^,da

6. durch Herausgabe eines besonderen StellenanzeW HÄ0*'
für Kriegsbeschädigte als Beiblatt des zweimal wöchenm
erscheinenden Vakanzenblattes des Mitteldeutschen«
beitsnachweisvevbandes. pninr

Die zur Durchführung dieser Aufgaben gebildeten„« $etn’
noch zu bildenden örtlichen Ausschüße behandeln alle in« !eî I
tracht kommenden Fälle in Verbindung mit den Lazarech eich^
den Bezirkskommandos, erfahrenen Aerzten, den Cpezj iestr'
anstalten für die Heilbehandlung und Fachleuten der̂ »erb"
schiebenen Berufe rein individuell und suchen die vorh, F 1*11
denen Arbeitsmöglichkeiten durch engste Fühlungnai,
mit der Geschäftsstelle des Hauptausschusses, mit Artrj
gübern und den Organisationen der Arbeits- und Stellt! F 65

Arbeitsnachweisen, ihnlicl
und technischen Stil*it ®

Vermittlungen (öffentlichen
arbeitsnachweisen, kaufmännischen _ «_
lungsnachweisen) auszuschöpfen. »sd!

Der Hauptausschuß wird im Falle der llebernahme
Kriegsbeschädigten-Fürsorge durch das Reich, die Buni,
ftaaten oder die Landesverwaltungen die für die Acht»
leitung in die neue Organisation notwendigen Schrittei, ,wlDe
die Wege leiten . ' Ast»

Der Ausschuß, der sich am 17. März 1915 konstituiertk ^ 93
setzt sich zusammen aus den Landesdi'.ektionen und P»
vinzialdirektionen zu Kassel, Wiesbaden, Darmstch
Mainz, Gießen und Arolsen, den Landesversicherungsŵ
stalten für das Großh. Hessen und für die Provinz Hessen
Nassau, den Organisationen des Roten Kreuzes, der Ork^
krankenkasse Frankfurt a. M „ Vertretern der Landwiii- ^
sch>aft, des Handwerks, des Handels , dev Arbeitgeber de®â r
Arbeiterschaft, der Krüppelfürsorge und des Mitteldeutsch! ®ef'
Arbeitsnachweisverbandes. Der Ausschuß erstreckt sch, ^
Tätigkeit auf alle im Großh. Heffen, in der Prorü m ,{
Hessen-Nassau und im Fürstentum Waldeck befindlich« ^
Lazarettjnsassen, sowie auch auf diejenigen, die aus w
deren Gegenden in den genannten Bezirk entlasten werk

Nach Möglichkeit wird versucht, soweit Organisatioim
in Bundesstaaten oder Landesteilen bestehen, engste Ftz
lungnahme nrit ihnen herzustellen.

Die Geschäftsräume des Ausschusses befinden sich ii
Frankfurt a. M., große Friedberger Straße 28. Fermii
Amt Hansa 411.

Die Beratung erfolgt auf Grund einer von den Ir»
validen und dem behandelnden Arzt auszufüllenden FlG
karte und unter Mitwirkung eines Arztes, der zuvächil
wöchentlich zweimal Sprechstunden abhält. Die ° verb¬
reitenden Schritte zur Bildung von besonderen Ausbib
dungskursen in Verbindung mit der Gewerbeschule iit
Frankfurt a. M., sowie der Einrichtung einer Einarmig»
schule nach Heidelkberger Vorbild sind unternommen. Die
Inanspruchnahme ist für alle Interessenten vollstäM
köstenlos."

* Sicherstellung des Kartoffelbedarfs. Um den Kn
toffelbcdarf, namentlich der minderbemittelten Bevölle
rung in größeren Städten für das Frühjahr und bet
Sommer 1915 unbedingt sicher zu stellen, muß eine cni^
messene Kartoffelmenge aus dem Verkehr gezogen und sch
gelegt werden. Die Reichsverwaltung leitete daher b»
Ankauf möglichst großer Vorräte in die Wege; außerdem
beschloß der Bundesrat in seiner Sitzung vom l2 . Apru
1915 weitere Maßregeln. Zur Durchführungder Kartoffel¬
verteilung ist eine Behörde unter dem Namen „Reit--
stelle für Kartoffelversovgung" vorgesehen, die dem Reichs¬
kanzler unterstellt ist. Sie soll aus einem Reichskommistl
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stellen, daß diese Landstllrmer es in der Eile drüben zu-
sammengerafft hatten, um es vor den Russen zu retten.
Und in Abwesenheit der Eigentümer hatten sie es dem
Hausgeist hier in der Küche anvertraut . . . Dagegen
fehlte das Silberzeug des Hotels. Es war niemand mehr
da, den man nach dem Woher, Wohin und Wieso hätte
fragen können. Eine stattliche heitere Dame mit einem ihr
sprechend ähnlichen Backfischchen war auf dem Rückmarsch
über die Nehrung auch iw der großen Hotelkllche gelandet,
und blickte noch etwas mißtrauisch wach Memel hinüber.
Ob die Russen auch gewiß nicht wiederkommen würden?
Nein , sicher wicht. Auf keinen Fall wollen wir sie wieder
nach Ostpreußen hineinlassen, das einen der tüchtigsten und
gesundesten deutschen Stämme beheroergt! -Eine Weile
standen wir vor dem sonnenbeglängten, grünen Meer hin¬
ter den knieholzbewachsenen Bodenwellen, die mich so leb¬
haft an den Kamm des Riesengebirges erinnern. Dana
ruderten wir über das Haff zurück, wie Nordpolfahrer
zwischen treibenden Eisschollen, die uns durchaus nicht zu
unserer Landestelle lassen wollten. Bis eine Memelerin uns
an einem zugeworfenen Seil an die Planken zog. Es
tut mir leid, die prächtige Stadt so rasch wieder verlassen
zu müssen, in der Häuser und Menschen gleicherweise die
gemüt- und ruhevolle Kraft norddeutschen Wesens zeigen.
Roch nie hat sich mir diese heimatliche Eigenart tiefer ins
Herz geprägt, als auf dieser raschen Fahrt durch Ostpreu.
ßen nach monatelangem Aufenthalt in Rußland. Bei
einem Dörfchen zwischen Memel und Heydekrug mußte ein

Radreifen ausgewechselt werden. Zwei Jungen stehen am
Wege, kerzengrade und schlank, mit fchraalen Gesichtern unld
hellen Augen. „Wie alt bist du?" „Siebzehn ". „Und -du?"
„Auch siebzehn." „Seid ihr Zwillinge ?" „Rein . Garnicht
verwandt ." Sie haben beide das Gardemaß rn der Höhe,
die gleichen schmalen, geraden Nasen, die gleiche selbstsichere
Ruhe bodenständiger Bauerngeschlechter. „Was brennt
denn dort hinter dem Walde, wo die schwarzen Rauch¬
fahnen aufsteigen?" „Das ist in Rußland." „Strafe für
Memel ?" Sie zucken die Achseln. Es sind geborene Diplo¬
maten. Auch kleine Mädchen kommen mit Schulranzen
die Straße herauf, in festen Schuhen und sauberen Klei-
dern, ordentlichen Zopfschleifen. Sie besehen ebenfalls das
lahme Auto ; wie acht rote Rosen stehen sie vor der ver¬
schneiten Grabenböschung. „Habt ihr viel gelernt heut,
ihr Madel ? Wie alt bist du denn?" „Zehn." „Und Du ?"
„Renn." „Alle in derselben Klasse? In welchem Kreise
sind wir denn hier ?" Hepdekrug. „Prooinz ? Land? Reich?"
Prompte Antworten. „Wie heißt der König von Preußer.
— wie ?" DieFrage erscheint ihnen zu kindlich. Sie neh¬
men sie nicht mehr ernst. „Friedrich Wilhelm ." Und —
kichernd versteckt sich der Kobold. Ein Kollege reicht ihnen
Schokolade aus dem Wagen. Sie zieren sich erst ein wenig,
machen dann einen Knix, als hätten sie ihn beim Ballet¬
meister gelernt . Zwei haben angefangen, sich zu schne-
ballen, jagen die hohe Böschung hinauf und herab. Ein
Auto fährt rasch vorüber. Ich erkenne gerade noch den
Hufarenoffizier vorn links. „Ihr Mädel, guckt mal rasch

ihr Mädel. Wißt ihr, wer das war, der Hufar^ T«
jüngste Sohn von eurem König." „Ja ." Sie nicken uiü
lachen. Sie kennen ihn. Er ist schon ern paar mal vor¬
über gefahren. Ein Königssohn, ja. Wir sind auch
Königstöchter. Unsere Väter ünd alle Könige auf ihre-
Scholle. O ihr Prinzchchen vom Entenschabel! Ich glau^
wenn Seine Königliche Hoheit euch nach dem Namen fetiws
Vaters fragt, ihr werdet es auch nicht ernst nehmen, son¬
dern schneeballend davonfpringen in mrer prinzeßhasü"
übermütigen Freiheit . Die Autos saufen wieder vurck
tiefverschneiten Wald über die Brücken der meilenbreik^
Memelniekderung. Der Fluß zieht hoch. Silberweiße Eis¬
schollen treiben auf dem tiefvioletten Wasserspiegel. 3®
Tilsit stecken sie gerade die Laternen an. Dichtes Mensch^
fluten vor den Hellen -Schaufenstern. Lauter schöne, had
gewachsene, schlanke Menschen. Ich glaube noch nie so«i«
hübsche Mädchen beisammen gesehen zu haben. Ob w
mit vergoldeten Aug en heute sehe? Ich frage
skeptischeren Kollegen, sie sagen dasselbe. Es ist die W'
Auf den ostpreußischen Weiden wachsen schöne Pferde^
schöne Menschen. Frei und heiter sind sie. Und frei
das Land bleiben. Nicht unter den lastenden Druck komiû"'
den marr schwer beschreiben kann, so schaüderhaft
er sich auch auf die Seele herabläßt, wenn man zuib
den Mauern und Menschen russischer Städte hinroan-de^

Rudolf v. K 0 s ch'ü tzki, Kriegsberichterstatter.
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Ostens zwei Mitgliedern bestehen . Der Behörde
, in'^ jmt zur Seite , der sich aus Vertretern zusam-

Das Zwischenglied zwischen der Reichsstelle und
HL f ff __ 1 .. *v 11n, <i f MYVrltfrttl 'W ! Phi!"* .

n ' fivauchern  sollen die Konmnunaverbände bilden
. .ich; ? lÜ ' L Aufgaben bereits auf anderen Gebieten mit

«Ater r El „ iragen erhielten . Von einer allgemeinen Be-
^ P **Lnc der Kartoffeln , wie beim Getreide , ist wegen

Zungenx- El , Schwierigkeiten und wegen der Gefahr des Ver-
vie bW - - - — >“»• « -=■■ t;̂ Ti ungenügender Behandlung und Aufbewah-
t<l^3ieW Wi 0.  beschlagnahmten Kartoffeln abgesehen worden.
Mgey, ' 0 *%  Die zur Ernährung der Bevölkerung notwendl-
chtung ^ nî . i^fieln nicht innerhalb eines Bezirkes vorhanden

^ . . Snni -M„ r>lnsiierbände den Fehlbetrag , der
werden kann , un-

gesa,'

Mafurenschlacht die Hessische Tapferkeitsmedaille ver¬
liehen worden . .

c. Krieger - und Militärverein „Alemannra zu Ober,
ursel . Am Samstag abend wurde im Vereinslokal der
100jährige Geburtstag Bismarcks nicht festlich aber doch
feierlich -würdig begangen . Außer den ameraden waren
viele Verwundete des Lazaretts erschienen , -prapoenr
Stadtrcchner G a l m a n o begrüßte die Anwesende .
Hierauf hielt Kamerad Schriftführer Lehrer Be , l emen
lichtvollen , interessanten wie fesselnden Vortrag ub
„Bismarck im Lichte unserer Zeit.  Da
geeinte Deutsche Reich , das der große deutsche Recke ein
Titane wie Bismarck geschaffen und jetzt die stärkste Kraf -. .. _ /tinnfTvoU und herrlich aus

30 Jahve alten Frau aus dem Main geländet , die schon
mehrere Wochen im Wasser gelegen hat . Alle Anzeichen
deuten auf Lustmord . Die Leiche war nackt, beide Beine
vom Rümpf getrennt . In den Mund war ein Vattrst-
taschentuch gezwängt , das L . V . gezeichnet ist . Mittei¬
lungen . die zur Aufklärung des Falles dienen tonnen , wer¬
den bei der Kriminalpolizei in Frankfurt , Zimmer 448,
entgegengenommen.

+ Gießen , 12. April . Rach einem kurzen Streit ebstach
vor dem Gefangenenlager auf der Liebigshöhe der 23jahr.
Ersatzreservist Julius Klippstein aus Hungen , ein geistig
beschränkter aber jähzorniger Mensch . Len Landsturm-
mawn Sauerwein aus Zeilhardt mit dem Bajonett . Der

... " ä »wt«r » “ ?«
Krill « «n, !» ° ii>°t. db Me anwlounjen | Iprach - b- v - echt, K °» evaI>Ich»st

r, . r_ on . u . :- <.- Kamerad Schmidt I _ _ . . .

*" « welche darüber entscheidet , ob bie Anmeldungen
Vödeut̂, ellê ^ ^ nd ober nicht . Die Reichsstelle kann die
w Kri^ W °Z !ang von Kartoffeln aus einem Kommunalver¬
des 3ßit eberw n anl >cten  Kommunalverband oder an die

' küÄ f . . * _ ß »am * 11h a  f-nöftvilitlKa ft 1—v« P “n « verlangen . Kommunalverbände , aus denen
affen; «g, ln  ctbzugeben find , können diese Mengen freihändig
u’ Postz sie nötigenfalls auch zwangsweise sicherstellen,
mmte ^ ' -n die zur Erfüllung von Verträgen erforderlich

- .. « inriifint 'iAriffi' n werden , wenn diese Verträge

deten

vre cm rrveiirrngen yervvfijvx, ..». — - v . .
sprach über rechte Kameradschaft und einrgr Verwundete
wußten durch Erzählung ihrer Kriegserlebmsse zu unter¬
halten . In echter Kriegertreue sei immerfort der Wayt-
spruch Bismarcks unser Leitstern:

„Wir Deutschen fürchten Gott.
Sonst niemand auf der Welt !"

- Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden . Der Voran¬
schlag des Dezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden sür das Rechnungsjahr 1915, der in Einnahmen und
Ausgaben mit 6 427 700 Mart balanzrert . steht wieder 7%
Prozent Bezirksabgaben vor , welche 2 22l 000 Mart aus¬
machen . Der größte Teil dieser Bezirksabgabe fallt aus
den Kreis Frankfurt a . M.

t Ein begehrter Posten . Mehr ab 700 Bewerbungen
sind bei dem Magistrat in Frankfurt , um den Posten emes

Ukükkitz! tei Mi ßrkkkilrw«.

1 v ar f nicht zurückgegriffen werden , wenn diese Vertrage
üblich vor Inkrafttreten dieser Verordnung ätge-
£ sind und ihr Inhalt von einem der Verirag-
£rden bis zum 2« . April 1915 einschließlich dem
^ n lnerbaiÄ , in dem die zu liefernden Kartoffeln
5m mitgeteilt ist . Der Rückgriff ist zulässig , wenn die..„J*** lKar' 1- 'ÄÄwpiw

jaretJ ^ « „ ordnung busenden Lieferungsverträge als Er - Unter den Bewerbern sind nahezu alle Berufe vertrete.
Sp °zi! ' ^k ? p£ utrettn Vo7diesem Rechte wird im allge - Der weitaus grüßte Teil der Bewerber y * den An¬
der jti iedoch nur mit aller gebotenen Vorsicht Gebrauch stellüngsgesuchen einer ganz bestimmt gehaltenen For

2 - " Die KE . °nn - ,vend » e « E , im j - n« ta . « £ > °b °. » « ÄÄ
l«nq « RI alle zur Versorgung der minderbemittelten Be-

55 m  mit Kartoffeln erforderlichen Maßnahmen in
Unsicher Weise treffen , wie sie bei Regelung des Vertehrs

111 TriTTt rr iinb . Erwähnt sei hierbei
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, Getreide nnd Mehl zulässig sind . Erwähnt fei hierbei
,-LrHcklich daß Ausfuhrverbote von Kartoffeln aus dem

Äte eines Kommunalverbandes sich nicht erstrecken
? en auf Mengen , die im Eigentum des Rerches . ernes
«undesstaates , von Militärverwaltungen eines Kommu-
Mlverbaindes, der Trockentartoffelverwettungs -Eesellschaft
«der der Zentraleintaufsgesellschaft rn Berlin stehen oder
2 Mengen , die zur Erfüllung von Vertragen erforderlich
L we7n diese Verträge vor Jntraftreten breser Verord-
«in'a abgeschlossen sind und ihr Inhalt bw zum .26 . April
,qi5 dem Kommunalverband , in dem die zu liefernden
- -taffeln lagern mitgeteilt ist . Der Ankauf von Kar¬
toffeln wird zu den Preisen erfolgen müssen , dre dem
»Î wirt neben dem Höchstpreis ein Engelt für Aufbe-

t Lieb Vaterland - In einem Truppenlager zähl¬
ten 17 Landsturmmänner ihre Kinder zusammen , sie
brachten 107 heraus . Diese Zählung ließ 19 andere Land¬
sturmmänner , die davon hörten , nicht ruhen . Sie veran¬
stalteten gleichfalls eine Zählung ihrer Sprößlinge und
schlugen den Rekord mit der Ziffer 153.

ms  nab und Fern.
t Frankfurt cl  M .. 13 . April . Der bekannte Neurologe.

Profesior Dr . Ludwig Edinger,  feiert heute fernen 60.
Geburtstag . Edinger , ein geborener Wormser , studierte
in Heidelberg , Straßburg und Eichen nnd war spater als
Asiiftent in Sttaßburg und dann als Privatdozent rn
Eichen tätig . Seit 1883 wittt er in Frankfutt , zuerst als

«ÄÄÄÄ « IS&ÄJ * »« -
- .rr ._ vxl non Kartoiieln . der zur

Großes Hauptquartter , 13. April . (Norm .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Frajnzosen behaupten 150 Bomben auf de« See¬
bahnhof nnd Gißereibrücke abgeworfen zu haben . In Wirk¬
lichkeit fielen 9 Bomben in der Umgebung von Ostende und
2 bei Brügge nieder , ohne Schaden anzurichten.

Wir bewarfen dafür heute Nacht ausgiebig dre vou den
Engländern besetzten Orte Poperiughe . Hazebrouke und
EMel . Bei Berry au Bac drangen dre Franzosen nachts in
einen unserer Gräben ein . wurden aber sofort «ne^ r zu-
rückqeworfen. Ein feindlicher Fliegeromgriff in Gegend
östttch von Reims mißglückte. Nordöstlich von Suippes
wurden gegen uns Geschosse mit b- täuberber G^ entmicke-
lung verwendet . Zwischen Maas und Mosel setzten d,e
Frauzosen ihre AngriffstiWgkeit an einzelnen Stellen mit

^ ^ Dr ^ Angttssc în ^ en̂ Voimittagsstunde « bei Maizeroy.
östlich von B - rdu. brachen unter schwersten Berlusten in
unserem Feuer zusammen . Die Mittags nd Abends bei
Marcheoill - , südwestlich von Mailzeray . unternommene«
Angriffe , bei denen der Feind starke Kolonnen zeigte , «ah¬
men denselben Ausgang.

Ein heute bei Tagesanbruch gegen die Front Maizerny-
Marchevill « geführter Angriff wurde wieder mit sehr er¬
heblichen Berlusten für den Feind zurückgeschlagen.

Im Priesterwalde fanden Tag und Nacht erbitterte
Nohkämpfe statt , bei denen wir langsam Boden gewannen.
Südlich des Hattmannsweilerkopses wurde gestern Abend
ein französischer Angriff abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Osten ist die Loge unverändert.

Oberste Heeresleitung.

3»
ttV

mnalverbänden beim Erwerb von Kartoffeln , der zur
sierioranng ihrer mMiderbemittelten Devolkerung durch

RückÄtelle erfolgt , die Mehrkosten ersetzen, die durch
genannte L ^ rfügung den Landwirten über die

-.Mtvreise gezahlt werden . Dadurch werden dre Kommu-
mberbänd/in die Lage gefetzt , diese Kartoffeln SU dem-
jelkn Preise abzugeben , wie sie sich nachdengegenwar^
zen Höchstpreisen für bie Lamdwrrte zuzüglich der Fracht
nnk der hinzutvetenden geringen Spesen stelle .

* Auszeichnung . Dem bereits vor einigen Monaten
mit dem Eifernen Kreuz ausgezeichneten Unteroffizier nt
bet 1. Kompagnie des 3. Laridsturm -Bataillons Darm-

mW
voibk:

Ml

Kar

dl«

Lehrstuhl für " Neurologie , übrigens das erste derartige
Ordinariat auf deutschen Universitäten . Als Forscher und
Arzt auf neurologischem Gebiet gilt Gdrnger als hervor-
raaende Autorität . ^ ^ .

t Laugen , 12. April . Rach kurzem Letten starb der
hiesige Bürgermeister Peter Metzger . Der Verftorbene,
der sich in 24jähriger Amtszeit als Bürgermeister um die
Stadt bleibende VeMenste erworben , hat ern Alter von
57 Jahren erreicht . Als Vorsitzender des Verbandes
hesiifcher Landbürgermeister genoß Metzger im ganzen
Lande besonderes Dettvauen.

Flörsheim n. M .. 12. Apttl . Zwischen FlorshermDem wiferue » - . Tmtfr - — FtorsyeiM «. » »., ” .U ^V-

! S * : K tTe 3- tie  .

Kriegstrauung.

Constantia Manger
Emma Manger

geb . Schächer

Vermählte.

Bad Homburg v . d . Höhe.

Bekanntmachung.
Der Kreis -Obllbauinspektor Hotop  wird in folgenden Ge-

meinde .? über : Ernährung in der Kriegszell . Klelngartenbau und
Gemüsebau Dorträc,e halten.

1

2.

4.

5.

'̂ n Bad Homburg v. d. Höhe am Freitag , den 1b. April IM
Saale des Bahnhofshotels , nachmittag » 4 Uhr beginnend für
die Stadt - und Landgemeinden Bad Homburg K̂lrborf , GvN-

^ranksun 'r Hofes " nachmittags 4 Uhr beginnend für bie
Kdt und Landgemeinden Obcrurskl . Bommershcrm , stier-

BVSSS3 - Ä .d"*L
^ .». Welken  Turm " nachmittags 4 Uhr beginnend für d.e
L .' » » S -nlberg. K-D .-»

£' & • . D °«- e- «,°, . 22 . » p. N in. 9 . !> i»
Grünen Wald " nachmittags 4 Uhr beginnend für die Stadt-

Cb  Landgemeinden Crouberg, Schöuberg, Mommolsham,
Ober - und Niederhöchstadt »" d Schmalbach.

^Gasthauses ^zum ^ Bahuhof "' nachmittag » 4^ Uhr beginnend für
die Stadt - und Landgemeinden Königstrin , Schneidham , walken-

ffSlÄ 26 . AP-» i- iS - ni.
Kaufes ^ Zur Sonne “ nachmittags 4 Uhr beginnend für die
Lttnd 'e? Eppstein . Ehlhalten , Schl - ßb- rn , Eppenharn , Frsch-
dach, Ruppertshain und Glashütten . 0aale bf8

GasthostS ^ vm, Z vf » as ° nachmittags 4 Uhr beginnend für

t o6t, „
taunuskreises Männer wie Frauen und sind so gelegt , daß federm

" tKÄrr « . - . . ° nn :° ° » un . in - MM
lirfipr Weile mehrmals zu veröffentlichen und aus eine rege Beteilig
£ C  diesen für die BolkSernährung wichtigen Beranstallungen
bimtuwirken Ich darf wohl erwarten, daß die Herren Bürgermelster
nnd Mitalieder der Gemeindebehörden in erster Lune an dreien
Vorträgen teilnehmen nnd bei der Förderung des Klemgartenvanes
nach Möglichkeit mithelfeu.

Bad Homburg v. d. H., den 11 . April 1915.
Der Königliche Landrat I . B . : v. B e r n u s.

Bad Homburg v. ö. H., den 10 . April 1915.
An die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister

Jch 'ersuchê st.weit noch nicht geschehen, »m umgehende Erleb,
igung meiner Umdruckverfügung vom 30 . 3 . 1915 L. 3585 , be .
« --" ' tragung ° °n Kriegsgefangenen

I . B.
v. B e r n u s.

Schweinezählung am 15. April 1915.
. . . . . . «vn * Qintirfipnihblima der in der Nacht vom 14 .— lb .̂ ApUl

im
statt.
den

@tabt6f | iet Bad Hombucft u. d. H . no^han enen Angaben « erden von
, Die erforderlichen Formulare zur Einttagu g Dieienigen Haushaltung »-

. . .. Zählern den H °„ - d° ,enn ». - . - ,.° »den « erden
Vorständen die Schweine besitzen und bei denen e 3 S 9 ^ & g uhr im Magi-
follt< haben die erforderlichen Angaben am 15 . dS. MtS . bis
ftratSbüreau , Zimmer Nr . 10 zu mähen . . Angabe unter

Nach z 4 der Bundesratsverordnung vom 4 . Marz c . . pno »
Strafe gestellt.

Diese Bestimmung lautet:

^ - U " -u
den Staat verfallen erklärt werden ."

Bad Hamburg °. d. H .. den 13 . Av ' ll I9lb . ^ Magist rat.

für

7.

Homburger Club
. . . ._ iw. (

Samstag,Iden 17. April,jAbends TI, Uhr findet
im Club

ein

zum

ws ~ Herren - Essen

Abschied P„n Herrn Stabsarzt Dr . Baumgärtner statt.
Einz -ichnungslist- im „Hotel Adler- liegt bis iS . ds. Mts . aus.
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Den Heldentod starb am Sonntag , den 28. März cr. bei einem
Sturmangriff infolge eines Bauchschusses mein innigstgeliebter, einziger
guter Sohn . Bruder , Schwager und Neffe

Franz Schmitt
Unteroffizier im Infanterie -Regiment Nr . 223

im 21. Lebensjahre.

Bad Homburg v. d. H., den l2 . April 1915.

In tiefem Schmerz:
Familie Wachtmeister Schmitt.

Meldewesen.
, . r ®.8 r in  Erinnerung gebrachl, daß jeder Zuzug hierher und jeder Abzug von
hier spätestens binnen 6 Tagen schriftlich, jeder Wohnungswechsel innerhalb der Stadt bin--
nen drei Tagen aiizumelden ist- diese Bestimmung bezieht sich auch auf diejenigen Personen,
t!l ^ f<Ln«;Ut eme  h ^ en und in regelmäßigen Zwischenräumen an ihren eigent¬lichen Wohnort zurückkehren. ö

Auf die zum vorübergehenden Aufenthalt hier anwesenden Fremden (Kurfremden) be¬
zieht stch gegenwärtige Bekanntmachung nicht.

Bad Homburg v. d. Höhe, den '26 . März 1915.
Polizeiverwaltnng.

Betrifft: Wahlen zur Handwerks¬
kammer.

Das Verzeichnis der im hiesigen Stadtbezirk befindlichen Wahlkörper zu der Ersatz-
wahl sur die Handwerkskammer, liegt in der Zeit vom 8. bis einschließlich 15. April d. I.

^^ ^ '^ st""ben im GeschäftszimmerNr . 11  des Magistrats zur Einsicht derBeteiligten öffentlich auS.
Etwaige Beschwerden sind binnen 14 Tagen vom Beginn der vorbezeichneten Aus-

legefrist abgerechnet, bei der hiesigen Amtsstelle anzubringen.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 6. April 1915.

Der Magistrat II.
_ Feig e n.

Kurhaustheatep Bad Homburg w. d. H
Direktion : Adalbert Steffter.

Stenographen Ve.
„Stolze -Schrey"

,. i / *

Anfänger Cursus

Vielfachen Wünschen entsprechend , .
wir Mittwoch , den 14 . April , Abends 9 Ä
unserem Vereinslokale „Frankfurter Hof" einx^

für Damen und Herren zur Erlernung des Einigungssystem Stolze Schrey und laden
zahlreicher Beteiligung ergebenst ein

Unterrichtsdauer 14 Stunden . Unterrichtsgeld Mk. 6 —, für die Famitienanq?«.
'gen unserer Vereinsmitglieder Mt . 3 .—. Angestellte und Lehrlinge unserer unterst
den Mitglieder haben freien Unterricht.

Anmeldungen werden bei Beginn des Unterrichts entgegengenommen.

Der Vorstand.

J
K

i
t
1

Kummet -Sattler
fUr Militär - Kummet 72 u. Steü - Kummete N A bei hohem Lohn

in dauernde Stellung

0
0

gesucht.
Auoh werden Geschirr - Sattler zum Kummet - Machen angelernt.

F. Michaelis Nachfolger
Militäreffektenfabrik.

Frankfurt a . M», Neue Mainzerstrasse 60.
Fernspr . Hansa 46 57 u . 4663.

0

ii
%

S

♦ 4

Gothaer Lebensversicherungsbank
■ auf Gegenseitigkeit. == == ==

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Krieg sversicherung

mit alsbaldiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.
O ® Neue vorteilhafte Versicherungsformen. ® G

Vertreter: Arthur Berthold , Bad Homburg .

Donnerstag , den 15. April 1915, Abends 7 >/. Uhr
Zweiundzwanzigste Vorstellung im Abonnement.

Die heitere Residenz
Lustspiel in 3 Akten von Georg Engel,

in Szene gesetzt von Herrn Wilhalm Hellmuth.

Herzog Christoph Claus IV.
Hans Viktor , Erbprinz sein Neffe
Olga Michailowna , Erbprinzessin
Prinzessin Antonie . ,
Laura )
Käte ) Töchter des Herzogs
Prinzessin Mathilde
Prinz Leopold . . . ’
Hofmarschall von Klewitz . ’
Dietrich , Graf von Rossow
Friedrich Wiese , Polizeipräsident
Agnes , seine Gattin .
Eva , seine Tochter .
Johann , Diener bei Wiese .
von Helm, Regierungsassessor
Burtius , Wachtmeister
Anton Wruck , Förster
Förster Wruck , sein Sohn .
Dörthe , seine Frau
Fritz , sein Sohn
Ein Lakai beim Erbprinzen’

Personen

Pausen nach jedem Akt.

Wilhelm Hellmuth.
Alwin Helgon,
Alide Ballin.
Eva Wendlandt.
Else Thieme.
Ruth Steinegg.
Franziska Hesse.
Eduard Nickel.
Gustav Schneider.
Bruno Eichgrün.
Adolf Wiesner.
ThereseWald.
Marianne Saling
Martin Haas.
Martin Wieberg.
Fritz Möller.
Heinz Kraft
Hans Werthmann.
Vera Hagen
Arthur Ernst.
Heinz Schien.

Plätze, * Ein Platz Proszeniumsloge 2.50 Mk I Rane-lo^
SteMatz im pTr e°fre 1 $ Shfä " * * ^ Mk ’ IL  Rangloge ’ 1 20§ Mk.

3-Zimmerwohnuna
vermietenzu vermieten.

Dorotheenstrahe 26 .Vorderhaus.

Alles Zerbrochene
stttet Aut » Universalkitt. Echt bei Karl
De»sel, Lrig. Homburg.

zu Hamborgv. ü.  H.
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht.
Stand der Kasse am 31. Min 1915.

Aktiva.
Kassenbestand . . . .
Postscheck -Konto . . . .
Reich »bank -Giro -Konto .
Geschäftswechsel -Konto .
Effekten -Konto der Reservefonds.
Effekten -Konto II .
Banken -Konto . . . .
Darlehen -Konto (Lombard -Konto)
Konto -Korrent -Konto (Debitoren ) .
Hypotheken -Konto .
Vorschusswechsel -Konto
Mobilien -Konto
Bankgebäüde -Konto
Verwaltungskosten -Konto
Effekten -Kommission *-Konto

Mk. 4
56,551.04
3,806.96
2,598.91

216,856.25
179,550.
21,063.70
30,746.22
84,295.-

1,125,016.61
402,500.—
136,784 64

3,725.88
41,160.60
5,021.12

. 281,978.40
2,591,655.33

Mk. 3,
395,103.36
108,100.-
54,000.—
2,000.—

16,200.—
2,500.—

1,288,086.51

Passiva.
Geschäftsanteile -Konto .
Reservefonds -Konto
Spezial -Reservefonds -Konto .
Effekten -Cours -Reservefonds -Konto
Pensionsfonds -Konto
Baufonds -Konto
Spareinlage -Konto I (3 Monate

Kündigung ) .
Spareinlage -Konto II (6  Monate

Kündigung ) . . . .
Konto -Korrent -Konto (Kreditoren)
Zinsen - u . Provisions -Konto
Giro-Konto Dresdner Bank Frank¬

furt und Berlin .
Darlehenzinsen -Konto
Hypothekenzinsen -Konto ;
Devisen -Conto . . . . .
Diverse -Konto (Wechsel Incassospesen ) 10456
Coupons -Conto . 65.91
Gewinn - u Verlust -Konto pro 1914 3.376M9
Divid . nd . -Konto per 1914 . . 16,022.

514,629.16
155,549.09

8,992.27

25,141.80
796.33
986.85

1.-

2,591,655.33

Katholischer
Mliimerveveil

Mittwoch , den 14. April,

lfortrag.
»Franzosenherrschaft am Rhein von 1792!

1814 ."

Um zahlreichen Besuch bittet.
Der Vorstand.

>11 III
Bad Homburg v. d. Höhe.

Das Umgraben der Baumscheiben auf da«
Muster Baumstück soll vergeben. werden.

Näheres bei unserem Vorstands-Miß!!̂
Herrn Leopold Fischer , Ferdinands -An!»»-36.

Der Vorstand

. Schöne
3 -Zirrimerwohrrmig

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt. auch2 M'
arden und allem Zubehör sofort zu »eo

Elisabethenstraste 38.

Elisabethenstraste 4 « , 1. Stock.

.j-ZimmerwvhnuW
mit Bad , Gas , elektr. Licht (zwei Baiko»!
und allem Zubehör in der Nähe deS £ur<
gariens per I . Juli oder früher aufs 3*̂
zu vermieten. Zu erfragen bei

Jean Becker,
Schuhhaus , - Luisenstraste 83.

öasglühlichf beste Beleuchtungsart für alle Räume , in denen dauernd viel Licht nötig ist, z. B.
besohäfisräame, Läden. Flur, Kttche, Wohnzimmer n. s. w.

Auf Wunsch werden Kocher , liefen, und Lampen auf Abschlagzahlungen und auch
auf Miete geliefert.

Nähere Auskunft durch die Installat .- Geschäfte und die Direktion der städt Gas - u . Wasserwerke

»erantwEMer Redakteur C^ reudenmann, « ad Homburgv. d. H. - » ruck und Bering der Ho^ !ch' ruck!!^ C.' ick Sotiu.

Ut
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